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Freitag, den 14. Oktober 1904.

Bekanntmachung.
Die Staatsſteuerliſten für das Jahr 1904

gehen den Gemeinde und Guts Vorſtänden
des Kreiſes bis 4. November cr. zu und
fordere ich hiermit auf, am 9. November er.
mit den Vorbereitungen der Veranlagung für
das Steuerjahr 1905 zu beginnen.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen:

J. die Perſonenſtandsaufnahme (Ar-
tikel 36 der Ausführungsanweiſung zum
Einkommen und Ergänzungsſteuergeſetz
vom 6. Juli 1900)

II. Die Anfertigung:
1. des Perſonenverzeichniſſes (Ar-

tikel 37 a. a. O.) und der damit
verbundenen Gemeindeſteuer-
li ſt e (Artikel 3810 a. a. O.)

2. a toſtenerriſte (Artikel 38 a.
a. O.)

3. der Staatsſteuerrolle (Artikel
387 a. a. O.) und

4. eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer-
pflichtigen, von welchen zum Zwecke
der bevorſtehenden Veranlagung eine

Steuererklärung zu erfordern iſt, obwohl dieſelben
1904 mit einem Einkommen
von weniger als 3000 Mk. ver-
anlagt waren ((Artikel 38, a. a. O.).

III. Sofort zu bewirkende Mitteilungen
über diejenigen Perſonen, welche aus
einem im Gemeindebezirk belegenen Grund-
beſitze oder einem daſelbſt betriebenen
ſtehenden Gewerbe Einkommen beziehen,
aber in einem anderen preu-
ßiſchen Orte zur Einkommen-
ſteuer zu veranlagen ſind. (Ar-
tikel 37 II, Muſter IV a. a. O.)

Jndem ich die Gemeinde pp. Behörden er-
ſuche, ſich mit den vorſtehend angezogenen
Beſtimmungen der Ausführungs Anweiſung
zum Einkommen- und Ergänzungsſteuer-Ge-

Maria und gſabel.
Roman von M. Lutoſh. Deutſch von A. Geiſel.

(6. Fortſetzung.)

Kurz vor dem für die Ueberſiedelung der
Kuſinen ins Elliotſche Haus beſtimmten Tage
berichtete Frau Elliot eingehend über eine Ge-
ſellſchaft, die zu Ehren eines franzöſiſchen
Marquis gegeben worden, und ſprach ſich
ganz enthuſiaſtiſch über den Gefeierten aus;
ſie hätte nicht Amerikanerin ſein müſſen, wenn
ſie nicht für einen „Edelmann“ die höchſte
Verehrung gehegt hätte. „Er muß unbedingt
in meinem Hauſe eingeführt werden“, ſchloß
ſie, „Jhr ſprecht ja wohl perfekt franzöſiſch?“
wandte ſie ſich an die Kuſinen, „denn wenn
Georges Urlaub zu Ende iſt, müßt Jhr an
ſeine Stelle treten und anſtatt ſeiner meine
Dolmetſcher werden.

„O weh,“ lachte Maria, „damit ſieht's
ſchlimm aus; wir leſen und ſchreiben fließend
franzöſiſch, aber mit dem Sprechen dürfte es
nicht flott gehen

„So müſſen wir nachhelfen,“ rief Frau
Elliot lebhaft. „Walter, wie wär's wenn Du
täglich mit den Mädchen eine Stunde
Franzöſiſch ſprächeſt? Mademoiſelle Manni
ſagte mir, Du ſprächeſt ſeit Deinem Aufenthalt
in Kanada ein ganz wundervolles Franzöſiſch;
willſt Du mir den Gefallen tun

„Gern, Tante, wenn die jungen Damen
damit zufrieden ſind, mir wird's eine große
Freude ſein.“

„Aber Tante, wir dürfen doch Walters Zeit

ſetz; auf das Genaueſte bekannt zu machen,
gebe ich der Erwartung Ausdruck, daß die
Veranlagungs Arbeiten mit peinlicher Sorg-
falt ausgeführt und die ſämtlichen Liſten
in richtiger Weiſe zur Vorlage kommen
werden.

Jm einzelnen bemerke ich folgendes:
Zu I. Die Perſoneuſtandsaufnahme, welche

in derſelben Weiſe wie im vergangenen
Jahre vorzunehmen iſt, muß ſpäteſtens am
18. November beendet ſein

Zu II. 1. Bei der Aufſtellung des mit der
Gemeindeſteuerliſte verbundenen Perſonen-
verzeichniſſes iſt beſonders darauf zu achten,
daß alle ſelbſtändig zu veranlagenden Per-
ſonen auch beſonders aufgeführt werden.
In den Gemeindeſteuerliſten finden die Be
ſteuerungsmerkmale nur von denjenigen
Perſouen Aufnahme, deren Jahresein-
kommen den Betrag von 900 Mk. nicht
überſteigt.

Die Kolonnen 4--124a des mehrerwähnten
Verzeichniſſes ſind genau auszufüllen.

Zu II. 2. Jn der Staatsſteuerliſte ſind alle
diejenigen Perſonen aus dem Perſonen
Verzeichnis zu übertragen, welche

a. bereits im Vorjahre mit einem Einkommen
von mehr als 900 Mark, oder mit einem
ſteuerbaren Vermögen von mehr als 6000
Mk. zur Steuer veranlagt waren;
von dem Vorſitzenden der Veranlagungs-
kommiſſion als einkommenſteuerpflichtig
oder als ergänzungsſteuerpflichtig bezeichnet
worden ſind, und welchen

c. nach den ſtattgehabten Ermittelungen und
dem pflichtmäßigen Ermeſſen des Gemeinde-
vorſtandes ein ſteuerpflichtiges Geſammt-
Einkommen (Spalte 23 der Staatsſteuer-
liſte) im Jahresbetrage von mehr als
900 Mk. oder ein ſteuerbares Vermögen
(Spalte 22 der Saatsſteuerliſte) von mehr
als 6000 Mk. beizumeſſen iſt.
Die Gemeinde- (Guts-) Vorſtände haben

b.

nicht ſo in Anſpruch nehmen“, wandte Jſabel
unſicher ein.

„Wie, Jſabel, hörteſt Du nicht, daß ich ſagte,
es werde mir eine große Freude ſein fragte
Walter lächelnd.

„Und Walter ſagt ſtets, was er denkt,“
fiel Frau Elliot heiter ein, „alſo iſt die Sache
abgemacht.“

Bald darauf entfernte ſich Frau Elliot,
von Walter begleitet, und die Mädchen blieben
nachdenklich zurück.

„Freuſt Du Dich auf die Stunden, Maria?“
fragte Jſabel nach einer Weile.

„Nicht beſonders,“ mußte Maria zugeben,
„denn ich weiß, daß ich mich ſchrecklich blamieren
werde, aber ich ſehe ja ein, daß Tante
Mathilde Recht hat, und außerdem kann ich
jemand, den ich lieb habe, nie etwas ab-
ſchlagen.“

Frau Stuart, die bei dieſen Worten ins
Zimmer getreten war, ſagte jetzt ernſt:
„Maria, das ſcheint mir aber doch eine recht
gefährliche Schwäche zu ſein.“

Weshalb denn, Tante Klara?“ gab
Maria lächelnd zurück, ſelbſtverſtändlich liebe
ich doch nur gute Menſchen, und dieſe werden
niemals etwas verlangen, was ich nicht ge-
währen dürfte.“

„Abſichtlich gewiß nicht, mein teures Kind,
aber die Beſten irren mitunter, und ſo
würde ich mir doch angewöhnen, ſtets zuvor
genau zu prüfen, ehe ich anderer Wünſche
erfülle.“

„Jch will's verſuchen,“ nickte Maria und
Frau Stuart war zufrieden.

Am nächſten Tag begannen die Konverſa-

hiernach auch diejenigen mit einem Einkommen
von weniger als 900 M. zur Gemeindeſteuer
zu veranlagenden Cenſiten in die Staatsſteuer-
liſte aufzunehmen, denen ein Vermögen von
über 6000 Mk. beizumeſſen iſt. Dieſe Per-
ſonen ſind jedoch, um ihre Heranziehung zu
den Gemeindeſteuern zu ermöglichen, ebenfalls
in die Gemeindeſteuerliſte einzutragen.

Die Aufnahme in die Staatsſteuerliſte darf
auch nicht etwa deshalb unterbleiben, weil von
dem Einkommen ein Abzug gemäß S 18 oder
die Freiſtellung gemäß S 19 des Einkommen-
ſteuergeſetzes oder weil die Freilaſſung von der
Ergänzungsſteuer auf Grund des S 17 Nr. 2
oder 3 des Ergänzungsſteuergeſetzes be-
gründet iſt.

Die Eintragungen der Nummern des kom-
menden Steuerjahres haben in Spalte 1 a
der Staatsſteuerliſte mit Bleiſtift zu erfolgen.
Aus Spalte 1 b derſelben muß die Nr. der
Staatsſteuerrolle und des Perſonenverzeich-
niſſes hervorgehen.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Mit-
glieder der Voreinſchätzungskommiſſion ſind,
müſſen als ſolche bei ihren Namen bezeichnet
werden. Die auf den Gemeinde (Guts-)
Vorſteher ſelbſt bezüglichen Eintragungen hat
der Vorſitzende oder der ſtellvertretende Vor-
ſitzende der Voreinſchätzungskommiſſion zu be
wirken.

Für die ſämtlichen in die Liſten über
tragenen Perſonen iſt der Betrag des er-
mittelten Jahreseinkommens in Spaltes 23
und 25 unter gleichzeitiger Ausfüllung der
Spalten 6 zu a, 7, 8, 9, 11, 12, 14, 15 zu a,
16, 18, 19 zu I, 20, 21, 24 zu vermerken,
auch in die Spalte 26 der zuletzt entrichtete
Einkommenſteuerſatz und in Spalte 33 a der
zuletzt entrichtete Ergänzungsſteuerſatz einzu
tragen.

Bei Ausfüllung der Spalten 19 zu 1 und 20
iſt zu beachten, daß nur diejenigen Schulden,
Laſten, Zinſen u. ſ. w. berückſichtigt werden

tionsſtunden, und wenn die jungen Mädchen
denſelben mit gemiſchten Empfindungen ent-
gegenſahen, ſo freute ſich Walter Stuart um
ſo mehr auf dieſelben. Die Ausſicht, häufig
mit Maria zuſammen zu ſein und ſich ihres
reizenden, kindlich vertrauenden Weſens freuen
zu dürfen, hatte etwas unſ glich Beglückendes
für den ernſten Mann. Alles was Maria
tat und ſagte, entzückte ihn wenn er ſie
traurig ſah, konnte er kaum der Verſuchung
widerſtehen, ſie tröſtend in ſeine Arme zu
nehmen, und wenn ſie heiter war, ſchien ihm
die ganze Welt in hellen Sonnenſchein getaucht.

Jn Bezug auf die franzöſiſche Konverſation
taten Lehrer und Schülerinnen ihr Beſtes,
und als der Marquis de Villeneuve nach
einiger Zeit ſeinen Beſuch im Elliotſchen
Hauſe machte, ward die Unterhaltung in ſeiner
Mutterſprache äußerſt lebhaft geführt. Ver
mutlich wußte der Franzoſe dieſe Annehm-
lichkeit zu ſchätzen, denn bald gehörte er zu
den täglichen Beſuchern des gaſtfreien Hauſes.

„Schade, daß Du heute nicht früher kamſt,
Walter,“ rief George dem Vetter entgegen,
als dieſer den Salon betrat, kurz nachdem
de Villeneuve denſelben verlaſſen hatte.

„Weshalb denn fragte Walter leichthin,
„hat Herr de Villeneuve vielleicht wieder eng-
liſch geradebrecht

„Nein, heute nicht er ſchien ſich's in den
Kopf geſetzt zu haben, un erer kleinen Maria
ſeine Anbetung zu Füßen zu legen und

„Aber George,“ rief Maria errötend.
„Und da meine verehrte Mama hier ein

Faible für das Zuſtandebringen von Heiraten
hat

144. Jahrgang.

dürfen, deren Beſtehen keinem Zweifel unter
liegt.

Um in dieſer Hinſicht die erforderlichen
Unterlagen für die Voreinſchätzung zur Ein-
kommenſteuer zu beſchaffen, iſt ſeitens der
Gemeinde- Vorſtände denjenigen Steuerpflich-
tigen, welchen eine Steuererklärung nicht ob
liegt, Gelegenheit zur Anmeldung, bezw. zum
Nachweis ihrer Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen
beiträge und Lebensverſicherungsprämien zu
geben. Die Vorſchrift des Artikels 38 I
Abſatz 2 muß hierbei Beachtung finden.

Ueber die Landſchaftsſchulden und Tilgungs-
guthaben geben die von der Landſchaft im
Monat Juni cr. ausgeſtellten Quittungen
Auskunft. Jch erſuche, dieſe Ausweiſe den
Staatsſteuerliſten beizufügen.

Jn Spalte 21 der Staatsſteuerliſte iſt vor-
kommenden Falls zu d der Tag des Beginns
der Verſicherung, oder der Rückkaufswert der
Polize anzugeben, ebenſo zu Spalte 20b das
Lebensalter des Altenteilsempfängers. Bei
den in Abzug zu bringenden Rentenbank-
und Domänen-Amortiſations-Reuten pp. iſt
die Angabe erforderlich, wieviel Jahre dieſe
Renten noch auf den Grundſtücken laſten.

Die Spalten 6 zu b, 10, 13, 15 zu b, 17,
19 zu 2, 22, 27 zu b, 28 bis 32, 33 zu b,
34 bis 37 der Staatsſteuerliſte werden durch
den Gemeinde- (Guts-) Vorſtand und die
Voreinſchätzungskommiſſion nicht ausgefüllt.

Späteſtens bis einſchließlich 27. November
ſind durch die Gemeinde- pp. Vorſtände die
vorſtehend genannten Liſten und Verzeichniſſe
dem Vorſitzenden der Voreinſchätzungs-Kom-
miſſion zu überſenden. Bei nicht rechtzei-
tigem Eingange wollen die Herren Vor-
ſitzenden mir ſofort Mitteilung zukommen
laſſen.

Sämtliche Eiutragungen in den Liſten ſind
ſeitens der Gemeinde- und Guts-Vorſtände
mit ſchwarzer, ſeitens der Voreinſchätzungs
Kommiſſion mit blauer Tinte zu bewirken.

„Aber, George,“ ſchalt Frau Elliot lachend.
„Und ſich in den Kopf geſetzt hat,“ fuhr

der unverbeſſerliche George fort, „all' ihre
Freundinnen vor Neid berſten zu ſehen, legte
ſie es ernſtlich darauf an, den armen Marquis
für ihr Nichtchen zu fangen. So mußte denn
heute Maria ganz allein mit de Villeneuve
konverſieren, um all' ihre Vorzüge zur
Geltung zu bringen ganz ohne Stottern
und Stocken ging es freilich nicht ab, und
die arme Maria geriet immer mehr in Ver-
legenheit, aber wenn ſie noch öfter ſo mit
de Villeneuve plaudern muß, wird ſie's ſchon
lernen, nicht wahr Kuſinchen

Wenn George es auf die Erheiterung
ſeiner Zuhörer abgeſehen hatte, war ſein
Plan mißlungen Maria ſchmollte, Walter
ſchaute finſter drein, Frau Elliot machte dem
Sohn ernſtliche Vorwürfe ob ſeiner tollen
Einfälle und Jſabel verließ ſchweigend den
Salon.

Als Walter Stuart einige Tage ſpäter den
Elliot'ſchen Salon betrat, traf er Maria
allein zu Hauſe, da Jſabel mit der Tante
ausgefahren war. Walter wußte das Ge-
ſpräch auf das Geſellſchaftsleben in NewYork
zu bringen und fragte Maria, wann ſie und
Jſabel denn ihr offizielles Debüt machen
würden Er war ſichtlich befriedigt, als er
erfuhr, daß Frau Elliot“ erſt nach Ablauf
eines vollen Jahres daran denke, die Nichten
in die Geſellſchaft einzuführen, und er
meinte, unter dieſen Umſtänden fühle er ſich
ermutigt, eine Bitte an ſeine Schülerinnen,
wie er die jungen Mädchen ſcherzweiſe nannte,
zu richten. (Fortſetzung folgt.)
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Die Sitzungen der Voreinſchätzungs- Kom
miſſionen finden in denſelben Ortſchaften
ſtatt, wie im Vorjahre. Sollte in dieſer
Beziehung ſich eine Aenderung noch notwendig
machen, ſo erfolgt rechtzeitig Mitteikung.

Die Voreinſchätzung muß in der Regel am
8. Dezember, auch in den größeren Städten
jedenfalls am 20. Dezember beendet ſein.

Eine Voreinſchätzung der Ergänzungsſteuer
durch die Voreinſchätzungs Kommiſſion erfolgt
nicht, es bleibt ihr jedoch unbenommen, ihre
von den Ermittelungen des Gemeinde (Guts-)
Vorſtandes abweichende Annahme z. B.
hinſichtlich der Höhe des Kapitalvermögens
oder aber abzugsfähiger Schulden im
Sitzungsprotokoll zum Ausdruck zu bringen.
Jedenfalls iſt bei der Voreinſchätzung auch
darauf zu achten, daß bei den in Beſitz von
Aktien befindlichen Cenſiten in der Staats-
ſteuerliſte neben genauer Bezeichnung der
Aktie, auch die Anzahl und falls möglich
der Wert derſelben vermerkt wird.

Die zu den Veranlagungs- Arbeiten nötigen
Formulare hält die KreisblattDruckerei auf
Lager, auch gut eingerichtete Hausliſtenfor-
mulare für die Perſonenſtandsaufnahme ſind
daſelbſt vorrätig. Etwaige Beſtellungen er
ſuche ich ſofort zu bewirken. Staatoſteuer-
liſtenformulare hat die KreisblattDruckerei
bereits hierher geliefert und kommen die ge
bundenen Liſten demnächſt zur Verſendung.
Unmittelbar nach beendigter Voreinſchätzung
reichen die Herren Vorſitzenden der Vorein
ſchätzungs Kommiſſion an mich ein
a) die Staatsſteuerliſten 1904,

die Sta tsſteuerliſten 1905,
o) die Staatsſteuerrollen,

die Perſonenverzeichniſſe und Gemeinde
ſteuerliſten,
die Sitzungsprotokolle,
Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor-
ſchlag gebrachten Perſonen,

o die von den Eiſenbahnbehörden den Wohn-
ſitzgemeinden direkt zugegangenen Gehalts-
Nachweiſungen über die Dienſtbezüge der
etatsmäßigen und diätariſch beſchäftigten
Eiſenbahnbeamten und

h) Liquidation über Reiſekoſten und Tage-
gelder und Verſäumnisgebühr en in zwei-
facher Ausfertigung.

Merſeburg, den 12. Oktober 1904.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Jnfolge Ausbruchs von Unruhen im Süden

von Südweſtafrika können noch Unteroffiziere
und Mannſchaften aller Waffengattungen des
Beurlaubtenſtandes in größerer Zahl in die
Schutztruppe für Südweſtafrika zur Ein-
ſtellung gelangen. Eventl.
offiziere und Mannſchaften können ſich jeden
Wochentag, vormittags 9 Uhr, im diesſeitigen
Geſchäftszimmer, Zeitzerſtraße 3, zur Unter-
ſuchung auf Tropendienſtfähigkeit melden.

Marſchgebührniſſe ſowie Reiſekoſten zum
Bezirks-Kommando und zurück können nicht
gewährt werden.

Weißenfels, den 11. Oktober 1904.
Königliches Bezirks-Kommando.

Zum lippiſchen Konſlikt.
Der in Berlin eingetroffene lipp'ſche Staats-

miniſter Gevekot gewähr e dem Bericht
erſtatter der „Frkf. Ztg.“ eine Unterredung
und erklärte, er müſſe die Verhandlungen
der morgigen Bundesrats Sitzung abwarten
und könne nichts ſagen. Die Staatsregierung
ſtehe vor einem Rätſel gegenüber dem Ver-
halten des Landtages. Die Regierung habe
den Staatswagen nur in dem Gleiſe vorge-
ſchoben, das der Landtag ſelbſt durch die Ge
ſetzgebung vorgezeichnet habe. Der Landtag
verlange aber mehr als ſein Recht, wenn er
ſich auf das Regentſchaftsgeſetz von 1895 be-
rufe. Denn dieſes gelte nur bis zum Ab-
leben des geiſteskranken, regierungsunfähigen
Fürſten Karl Alexander. Nun ſei zwar der
72 jährige Fürſt leiblich geſund und lebens-
kräftig; aber für den Fall ſeines Todes müſſe
Vorſorge getroffen werden, daß das Land
nicht in innere Wirrnis gerate. Die Re-
gierung könne nicht zugeben, daß die Regent-
ſchaft nur auf ein Jahr anerkannt werde.
Der Miniſter meinte ferner, daß er
morgen in der Plenarſitzung den Wort-
laut des Telegramms, das der Graf-
regent Leopold beim Tode des Grafen
Ernſt an den Kaiſer gerichtet hat, vorlegen
werde, um darzutun, daß die Annahme keines-
wegs berechtigt ſei, als habe die Form dieſer
Depeſche auch die Form der kaiſerlichen
Antwort beſtimmt. Ausdrücklich erklärte der
Miniſter, daß die wieder aufgewärmte Be-
hauptung, als ſei der letzte Erlaß des Fürſten
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Waldemar niemals bekannt geworden und
als habe ſich der Miniſter v. Wolfgram das
Leben genommen, weil er dieſes Dokument
nicht zur Stelle ſchaffen konnte, vollſtändig
unbegründet ſei. Die Angelegenheit, bezw.
das Eingreifen des Kaiſers ſoll übrigens
eventuell von Seite des Zentrums auch im
bayeriſchen Landtag zur Sprache gebracht
werden. Dr. Pichler äußerte ſich in einer
öffentlichen Verſammlung in Paſſau zu dieſer
Frage laut Bericht der „Don.-Ztg.“ folgender-
maßen: Sollte bis zum Wiederzuſammentritt
der bayeriſchen Abgeordnetenkammer die An-
gelegenheit im Fürſtentum Lippe noch nicht
endgültig durch den Bundesrat geregelt ſein,
ſo wird der bayeriſche Landtag es fich zweifel
los nicht nehmen laſſen, die bayeriſche Re
gierung an ihre Verpflichtung in dieſer Sache
zu erinnern.

Detmold, 12. Oktober. Auf ein Be-
grüßungstelegramm antwortete Graf-Regent
Leopold: „Tief bewegt durch den mir von ſo
vielen treuen Lippern begeiſtert zugerufenen
Huldigungsgruß, danke ich aus vollſtem
Herzen. Das Bewußtſein, auf die Treue und
Unterſtützung des lippiſchen Volkes rechnen
zu können, wenn es gilt, unſerm geliebten
lippiſchen Lande einen Weg zu bahnen, auf
dem es in geordneten und friedlichen Ver
hältniſſen zur endlichen, langerſehnten Ruhe
gelangen wird, erleichtert mir meine verant
wortungsvolle und ſchwere Aufgabe. Jch ſage
nochmals meinen herzlichſten und innigſten

Dank. Leopold.“ o
Rußland und Japan.

Merſeburg, 13. Oktober.
Es iſt Tatſache, daß General Kuropatkin

im Süden von Mukden die Offenſive er-
griffen hat. Seit Sonntag wird bereits ge-
kämpft, am Montag ſcheint der Kampf be
ſonders heftig geweſen zu ſein. Der Montag
brachte den Ruſſen, die beſonders auf dem
linken Flügel ſtark waren, einige Vorteile,
indeſſen am Dienſtag gingen dieſe Vorteile
wieder verloren. Die Schlacht dürfte, wie
vor Wochen bei Liaujang, wieder mehrere
Tage dauern und zu Ungunſten der Ruſſen
enden, ſo weit ſich nach den neueſten Mel
dungen urteilen läßt.

Wir verzeichnen folgende Meldungen:
Petersburg, 12. Oktober. Aus Muk-

den wird gemeldet: Montag vormittag ent-
ſpann ſich auf der ganzen Linie ein heftiger
Artilleriekampf. Die Japaner zogen ſich lang-
ſam nach Süden zurück. Gegen mittag gingen
die Ruſſen, nach fünfſtündigem vorbereitenden
Geſchützfeuer, in dichten Schützenlinien zum
Angriff über. Die Japaner begannen ihre
Flanken raſch zurückzuziehen, während ſie ihre
Mittel Stellung hartnäckig verteidigten. Bei
Jantai leiſteten ſie den erbittertſten Widerſtand.
Der Kampf endete erſt nachts. Er hatte das

Ergebnis, daß die Japaner aus einigen vor
geſchobenen Stellungen bis zu den Kohlen-
gruben von Jentai zurückgeworfen wurden;
der rechte Flügel der Japaner iſt bis einige
Kilometer ſüdlich von Jentai zurückgegangen;
ihr äußerſter linker Flügel hält ſich, wird aber
vorausſichtlich zurückgehen Am 11. d. M.
begann abermals Artilleriefeuer. Die Eiſen
bahn iſt faſt bis zum Bahnhof Jentai in den
Händen der Ruſſen; die Station Jentai iſt
nahezu völlig zerſtört.

Tokio, 12. Oktober.
gannen am Montag mit Tagesanbruch von
Mukden aus einen allgemeinen Angriff auf

die ganze japaniſche Front, die ſich von Jen
t a i aus ſüdöſtlich bis Honkeiko und
Pingtaitſe, nordweſtlich bis Tſchangtau
erſtreckt. Es kam zu einem heftigen Kampfe.
Gegen Kuroki führten die Ruſſen drei bis
vier Diviſionen ins Gefecht, zehnmal ſo viel,
als die Japaner zur Stelle hatten. Die
Ruſſen nahmen eine Poſition ein, die jedoch
von den Japanern am Dienstag wieder er-
obert wurde.

London, 12. Oktober. Aus Kurokis
Hauptquartier wird gemeldet, daß die Ruſſen
zuerſt nördlich von Pönſihu die Offenſive
ergriffen. Am Sonntag früh erſchienen
1500 Mann Kapvallerie, drei oder vier Batail-
lone und acht Geſchütze vor dem japaniſchen
rechten Flügel und griffen an, um ihn zu
umgehen. Der Kampf dauerte den ganzen
Tag. „Der Feind bringt friſche Truppen
öſtlich und nördlich von Pönſihu heran und
wirft acht Kilometer von unſeren vorderſten
Linien Trancheen auf. Seine Abſicht iſt
offenbar, einem Gegenvorſtoß der Japaner
Widerſtand zu leiſten.“ Nach einer weiteren
Meldung verſtärken auch die Japaner ihre
Stellung bei Pönſihu und werfen mehrere
Kilometer weit Trancheen auf.

Petersburg, 12. Oktober. Gegen das
japaniſche Zentrum bei Mukden findet ſeit
Sonntag eine Reihe harter Kämpfe ſtatt. Die

Die Ruſſen be

ruſſiſche Avantgarde drang Sonntag mit
ſtarker Artillerie und großen Reſerven bis
auf 4 Kilometer bei Jantai vor. Die Schlacht
dauerte den ganzen Tag und die ganze Nacht.
Am nächſten Tage gingen die Japaner zum
Gegenangriff über nachdem ſie ihre Stellung
behauptet hatten, zwangen ſie die Ruſſen
zur Nacht, über den Chiliho zurückzugehen.
Am Dienstag drangen die Ruſſen abermals
über den Fluß und gingen zum Angriff vor.
Es heißt, daß die Schlacht 4 Kilometer von
Jantai fortwütet.

London, 12. Oktober. Nach japaniſchen
Meldungen dauert die Schlacht bei Liau-
jang fort. Die Geſamtſtärke der angrei-
fenden Ruſſen wird auf zehn Diviſitonen ge-
ſchätzt von denen vier in der Richtung auf
Pingtaitſe vorgehen, drei in den Bergen
öſtlich der Bahn bei Jentai und drei weſtlich
von Jentat. Der ruſſiſche linke Flügel ſei
beſonders ſtark.

Tokio, 12. Oktober. Der allgemeine
Vormarſch der Japaner in breiter
Front auf Mukden wird fortgeſetzt. Auf
der ganzen Linie ſteht eine Schlacht bevor.
Eine ruſſiſche Brigade Jnfanterie und 2000
Mann Kapallerie mit zwei Geſchützen ſtießen
auf Kurokis Flanke und überſchritten den
Taitſefluß am 9. Oktober. Die Japaner ver
ſuchen, ihnen den Rückzug abzuſchneiden und
ſie gefangen zu nehmen. Die Ruſſen griffen
Sienchuang, 30 Meilen nordöſtlich von

Saimatzi, an, ebenfalls in der Abſicht, die
japaniſchen Verbindungen mit dem Jalu zu
unterbrechen. Marſchall Oyama meldet,
daß das Gefecht faſt auf der ganzen Front
im Gange iſt. Am 10. Oktober gewannen
die Japaner Terrain und ſchlugen den ruſſiſchen
Angriff bei Siemhuany zurück.

London, 12. Oktober. Aus Tokio
wird gemeldet: Jn der Nacht zum Dienſtag
warf Kuroki nach unermüdlichem Kampfe
die Ruſſen zurück und nahm ſämtliche
Stellungen wieder, die er am Montag hatte
räumen müſſen.

Tokio, 12. Oktober. Nach den bis
geſtern vormittag eingegangenen amtlichen
genaueren Berichten hatte der rechte Flügel
der Japaner bis dahin ſich auf den Stellungen
in der Nihe von Penſihu am Taitſeho-
Fluß nach hartnäcktgem Kampfe, der bei Ab
gang des Berichts noch fortdauerte, gut be
hauptet. General Oku, der auf der linken
Flanke ſteht, berichtet, daß ſein rechter Flügel
mit dem linken Flügel des General Nodzu
die Ruſſen bei Wulitaiſu, 4 Weeilen
nördlich der Kohlengruben von Jentai, an-
griff, ſie indeſſen bis zum Anbruch der Nacht
am Montag nicht aus ihren Stellungen zu
verdrängen vermochte. Die mittleren Ab-
teilungen der Truppen Okus vertrieben die
Ruſſen aus der am Sonntag von ihnen be-
ſetzten Stellung in Tatungſchan.
linker Flügel griff den Feind in ſeiner
Stellung zu Hſiliauſchatun an und
rückte dann weiter vor nach Hotſchiatun.

Tokio, 12. Oktober. Die Schlacht
bei Jentai hat geſtern den ganzen Tag
ununterbrochen bis tief in die Nacht ange-
dauert und ging heute weiter. Bis jetzt iſt
das Ergebnis un entſchieden. Die Ruſſen
haben gegenüber dem rechten japaniſchen
Flügel nach dem Taitſeho hin ſtarke Streit-
kräfte, doch wird angenommen, daß die
Japaner die von den Ruſſen geplante Um-
gehungsbewegung aufgehalten haben.

London, 13. Oktober. Von Mittwoch
abend wird dem „Bureau Reuter aus
Tokio gemeldet, die ruſſiſche Umgehungs-
bewegung ſei zurückgeſchlagen worden. Heute
iſt allgemeiner Vormarſch der japa-
niſchen Truppen auf Mukden ange-
ordnet. Die Uebergabe eines von Kuroki
umzingelten ruſſiſchen Korps ſcheint unver-
meidlich.

London, 12. Oktober. Japaniſche Kreiſe
in Schanghai glauben, Marſchall Oyama
werde abberufen werden und General Nodzu
den Oberbefehl erhalten. Es wird in Schang-
hai erzählt, während der Schlacht von Liau-
jang hätte Marſchall Oyama bereits den Rück-
zug beſchloſſen, Nodzu aber ihn erſucht, davon
abzuſtehen und noch einen letzten Angriff zu
verſuchen. Dieſer ſei dann auch gelungen,
und zwar dadurch, daß Nodzu das 20. Regi-
ment faſt ganz opferte. Ferner heißt es, Ge
neral Niſchi ſolle Militärgouverneur der
Mandſchurei werden. Die Zahl der verwun-
deten und kranken Soldaten in Japan iſt
ſehr groß, Erſatz an Mannſchaften findet ſich
aber reichlich, da durch die Verlängerung der
Dienſtpflicht 300,000 bis 400,000 Mann ver
fügbar geworden ſind.

London, 12. Oktober. Nach einer Depeſche

aus Petersburg ſandte der Zar an
Kuropatkin ein ermutigendes Telegramm,
worin er die Wichtigkeit der Beſiegung des
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Feindes hervorhebt und mit dem Befehl
ſchließt, bis auf den letzten Mann zu kämpfen.
Die Zarin ſandte ebenfalls ein teilnehmendes
und ermutigendes Telegramm.

London, 12. Oktober. Nach Meldungen
aus Tſchifu ſandte die Kaiſerin von
Rußland folgendes Antwort- Telegramm
auf die Glückwünſche der Garniſon von Port
Arthur: „Jch bin tief gerührt von Eurer
edlen Botſchaft. Mit ganzem Herzen und
ganzer Seele bin ich an dieſem Tage bei
Euch tapferen Verteidigern und Leidenden
von Port Arthur. Jch bete, daß Gott Euch
Kraft geben möge, Euern Opfermut für das
Reich zu ſtärken, welches Euch ſo teuer ift
wie mir.“ General Stöſſel fügte dem Tele-
gramme eine Bemerkung hinzu, worin er auf
die wiederholten kaiſerlichen Anerkennungen
für das Verhalten der Garniſon aufmerkſam
macht und die Zuverſicht ausſpricht, daß die
Gebete der Kaiſerin und Mutter erhört werden
würden. Am 8. Oktober war die Lage an
der Front der Feſtungswerke überall unver-
ändert. Die Japaner erklären, ſie rüſteten
ſich zwar auf Winterquartiere, hielten aber
die Belagerung während des Winters für
wenig wünſchenswert, weshalb eine baldige
Erneuerung des Verſuchs, die Feſtung mit
Sturm zu nehmen, bevorſtände. Aus Tokio
wird gemeldet: Nach nicht amtlichen Ge-
rüchten leiden die ruſſiſchen Schiffe in Port
Arthur ſchwer unter dem janiſchen Feuer.

Paris, 12. Oktober. An einem Punkte
nahe der 'apaniſchen Küſte ſoll das ruſſiſche
Oſtſeegeſſchwader, das bis dorthin ge-
ſchloſſen fährt, in zwei Abteilungen die Reiſe
fortſetzen. Die eine, von zehn Transport-
ſchiffen begleitet, nimmt die Route durch den
Suezkanal die andere, mit Kohle verſorgt
durch vorangeſandte ſchnelle Transportſchiffe,
welche ſpäter als Hilfskreuzer dienen ſollen,
umfährt das Kap der guten Hoffnung. Die
Vereinigung ſoll im Jndiſchen Ozean erfolgen.

London, 12. Oktober. Wie die „Daily
Mail“ erfährt, iſt der Deutſche, der in
Port Arthur getötet wurde, ein Herr von
Wegener, ein geborener Wismaraner, der
in Port Arthur anſäſſig war und große Be-
ſitzungen dort hatte.

Aus SüdweſtAfrika.
Hamburg, 12. Oktober. Die Kabel

Kapſtadt--Swakopmund und Swakopmund--
Moſſamedes ſind, wie die „Hamb. Nachr.“
mitteilen, unterbrochen. Swakop-
mund iſt dadurch vom telegraphiſchen Ver
kehr abgeſchnitten. Nachrichten aus dem Schutz
gebiete ſind daher vorderhand nicht zu er-
warten.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Oktober. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten verweilen
in Hubertusſtock. Nähere Nachrichten liegen
nicht vor.

Anläßlich der Feier des 50 jährigen Ju
biläums des Dom-Kandidatenſtifts
in Berlin, hat der Kaiſer an den Ober-
hofprediger K. Dryander folgendes
Schreiben gerichtet: „Zum heutigen Feſttage
ſende ich von ganzem Herzen meine Glück
wünſche und erbitte Gottes ferneren Segen
für das Stift, wie er ihn in ſo reichem
Maße auf dasſelbe ausgeſchüttet hat. Mögen
aus dem Stift ſtets Männer hervorgehen, die
in den Geiſt des Evangeliums eindringend,
ſich immer tiefer in die Perſon unſeres Herrn
und Heilandes und ſein Leben verſenken; ich
empfehle Jhnen die nachſtehenden Worte
Luthers ſich zum Leitfaden zu nehmen: „Jch
halte dieſe Regel ſtets, daß ich ſolche Fragen,
die uns hineinziehen in den Thron der
göttlichen Majeſtät, umgehe, ſoweit ich kann
und iſt viel beſſer und ſicherer, daß man her-
unterſtehen bleibe bei der Krippe des Herrn
Chriſti, der Menſch worden iſt, denn ſo man
ſich verwirret mit der Gottheit, iſt viel Ge
fahr dabei.“ Jhnen habe ich zum Ausdruck
meines Dankes für Jhr unermüdliches Wirken
den Titel Exzellenz verliehen. Wilhelm.“

Königsberg, 12. Oktober. Die „Har-
tungſche Ztg.“ berichtet Zwiſchen der Be-
völkerung des Fiſcherdorfes Nidden auf
der kuriſchen Nehrung und den Behörden
iſt es zu einem ſchweren Konflikt gekommen,
der bereits zu offenen Gewalttätigkeiten
geführt hat. Der Grund hierfür iſt darin
zu ſuchen, daß die Regierung im Intereſſe
des Fiſchbeſtandes im Haff den Fiſchern die
weitere Verwendung der ihnen bisher erlaubt
geweſenen engmaſchigen Netze verboten hat.
Als die Fiſcher, die mit den weitmaſchigen
Netzen keine Fänge hatten und infolgedeſſen
in ſchwere, wirtſchaftliche Bedrängnis gerieten,
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nun offen die verbotenen Netze benutzten,
ſchritt die Fiſchereiaufſichtsbehörde ein und
konfiszierte die verbotenen Netze. Die dadurch
erwerbsunfähig gewordenen Fiſcher ſahen
den einzigen Ausweg in ihrer Not in offener
Rebellion gegen die Beamten, nachdem noch
ein Telegramm an den Kaiſer ohne Antwort
geblieben war.

Stettin, 11. Oktober. Jm Wahlkreiſe
StralſundFranzburg-Rügen iſt für die be
vorſtehendeLandtagserſatzwahhl von
konſervativer Seite Graf v. d. Groeben-
Divitz als Kandidat in Vorſchlag gebracht
worden. Die Stellungnahme des Bundes
der Landwirte zu dieſer Kandidatur iſt noch
nicht erfolgt.

Cokales.
Merſeburg, 13. Oktober.

Beſitzwechſei. Wie die „Saaleztg.“
meldet, hat Herr Schweineberg hierſelbſt
von Herrn Gerhardt in Nietleben die
Reſtauration „grüne Tanne“ für 30,000 M.
gekauft.

Milderung der Baubeſtimmungen
in Preußen. Bei der Herſtellung von Wohn
gebäuden für Arbeiter und andere Angehörige
der minderbemittelten Klaſſen iſt mitunter
durch ſtrenges Feſthalten an der Vorſchrift
einzelner Bauordnungen, die eine lichte Ge
ſchoßhöhe von 3 Metern für jeden Wohn
raum verlangen, eine Erhöhung der Bau-
koſten und dadurch leider auch eine Steiger
ung der Mieten herbeigeführt worden. Der
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten
hält es für unbedenklich, bei derartigen Ge
bäuden, ſofern nicht beſondere Verhältniſſe
die genaue Beachtung der ſchärferen Vor-
ſchriften notwendig machen, e'ne lichte Ge
ſchoßhöhe von nur 2,80 Metern zu fordern
und entſprechende Ermäßigungen gegebenen-
falls im Dispenswege eintreten zu laſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 12. Oktober. Die Landwirtſchafts

kammer ſchreibt uns: Beim Vorhandenfein
einer Mäuſeplage hat ſich bisber noch
immer als das ſicherſte Mittel zu deren Be
kämpfung die Anwendung des Löffler-
ſchen Mäuſetyphusbazillus er-
wieſen. Wir machen daher von neuem be-
kannt, daß derſelbe in unſerem Bakteriologi-
ſchen Jnſtitut gezüchtet und zum Preiſe von
0,50 M. pro ein Kulturröhrchen (für ca. einen
Morgen Landes ausreichend) verſandt wird.
Es werden nur friſche und auf ihre Wirk-
ſamkeit geprüfte Mäuſetyphuskulturen abge
geben. Beſtellungen ſind direkt an das Bak-
teriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen, Halle a. S.,
Delitzſcherſtraße Nr. 29 zu richten.

Halle a. S., 11. Oktober. Die Stadt-
verordneten beſchloſſen geſtern nahezu ein-
ſtimmig, den Magiſtrat aufzufordern, alle
Mal nahmen zu ergreifen, durch welche die
Gefahren beſeitigt werden, die für die Be-
völkerung der Stadt mit der Aufhebung des
Unterſuchungszwanges für ein
geführtes, bereits einmal im Jnlande
unterſuchtes Fleiſch verbunden ſind. Die
Verſammlung erkannte an, daß der Ma-
giſtrat bereits dadurch zweckentſprechende
Vorkehrungen getroffen hat, daß das im
hieſigen Schlachthofe unterſuchte Fleiſch mit
beſonderen Stempeln verſehen und ſo dem
Publikum kenntlich gemacht wird. Auch
beabſichtigt die Polizei, durch eine Verord
nung vorzuſchreiben, daß von auswärts ein-
geführtes Fleiſch im Schlachthofe daraufhin
zu unterſuchen iſt, ob es etwa in der Zeit
zwiſchen der tierärztlichen Unterſuchung auf
dem Lande und der Einführung in die Stadt
verdorben iſt. Die Stadtverordneten hielten
es aber für angezeigt, ihrerſeits ebenfalls zu
betonen, daß alles aufzubieten iſt, um die
ſtädriſche Bevölkerung nach Erlaß des neuen
Fleiſchbeſchaugeſetzes vor Gefahren zu ſchützen.

Halle, 12. Oktober. Ein ſchwerer Un-
glücksfall mit tötlichem Ausgang ereig-
nete ſich geſtern nachmittag um 5 Uhr in
der Seebenerſtraße. Dort wurde ein 6 Jahre
alter Knabe von einem Poſtwagen über
fahren. Das arme Kind verſtarb nach Ver-
lauf einer Stunde in der elterlichen Wohnung
an den erlittenen Verletzungen. Nach den
übereinſtimmenden Ausſagen der Augenzeugen
trifft den Führer des Poſtwagens keine Schuld,
vielmehr iſt das Unglück einem unvorherge-
ſehenen Zufall zuzuſchreiben.

Halle, 12. Oktober. Der Vorſtand der
Ammendorfer Papierfabritk zu Radewell bei
Halle a. S. konnte in dem am 30. Juni er. abge
laufenen Geſchäftsjahr dem Bericht zufolge bei reger
Nachfrage durch verſchiedene Neueinrichtungen und
Verbeſſerungen die Leiſtung der Anlage gegen früher
weſentlich erhöhen. Es wurde für 1585058 Mark zehnjähriger, im Weiberzuchthaus Haſſen-

Für Neuanſchaffungen uſw. wurden 158 055 M. ver
ausgabt. Für Reparaturen an Gebäuden und Ma-
ſchinen wurde der außergewöhnlich hohe Betrag von
54 124 M. dem Betriebe belaſtet. Von dem erzielten
Bruttogewinn von 289881 M. ſind für Abſchreibungen
82 350 M. und für Abſchreibung der e an
einer Gelegenheits geſellſchaft (Papierfabri ohl
mühle 16000 M. zu kürzen, ſo daß zuzüglich
20474 M. Vortrag aus dem Vorjahre ein Gewinn
ſaldo von 212004 M. verbleibt, deſſen Verteilung
wie folgt vorgeſchlagen wird Dem Reſervefonds
19153 M., dem Delkredere-Konto 10000 M., 12
Dividende von 1 000000 M., Tantième an den Vor-
ſtand 22733 M., Tantième an den Aufſichtsrat
14685 M., Vortrag auf neue Rechnung 25434 M.

Lützen, 11. Oktober. Für die Errichtung
eines Elektrizität swerkes entſchied
ſich die Stadtverordnetenverſammlung mit
8 gegen 3 Stimmen. Jngenieur Wille aus
Magdeburz ſoll erſucht werden, einen Vor-
trag über Elektrizität im hieſigen Hausbe-
ſitzerverein zu halten. Die Koſten hierfür
ſollen aus der Kämmereikaſſe entnommen
werden.

Altranſtädt, 10. Oktober. Beim Kar
toffelausmachen wurde der Geſchirrführer
Karl Schierhold von ſeinem Pferde ſo
unglücklich geſchlagen, daß ihm dabei der
Unterkiefer zerſ t lage wurde. Sein Trans-
port in das Markranſtädter Krankenhaus er-
folgte alsbald.

Schildau, 11. Oktober. Eine Gneiſe-
nau- Eiche nebſt Gedenktafel zu
Ehren des hier am 27. Oktober 1760 ge-
borenen Generalfeldmarſchalls Grafen Neit-
hart v. Gneiſenau wird demnächſt neben dem
Denkmal noch unſerer Stadt zur Zierde ge
reichen. Die Eiche wird aus der Waldung
des Urenkels Grafen von Gneiſenau auf
Sommereſchenburg beſchafft. Die Gedenktafel
iſt vom Bildhauer Senator Conrad in Torgau
angefertigt. Am 31. Oktober d. J., dem
Tage der Auffindung Gneiſenaus, wird die
Eiche verpflanzt und mit der Gedenktafel durch
eine offizielle Feier geweiht. Die Koſten der
Tafel uſw. werden von dem Dampfmühlen-
beſitzer Herrn Eduard Wiedemann hier, in
deſſen Gartenanlage die Eiche nebſt Tafel direkt
ander Kreischauſſee Schildau-Sitzenroda unweit
hieſiger Stadt zu ſtehen kommt, beſtritten.
Sie hat eine Höhe (einſchließlich des Sockels)
von ca. 2,30 Meter, eine Breite von 0,70
Meter und trägt außer dem obenan-
ſtehenden Eiſernen Kreuz folgende Jnſchrift:
„Gneiſenau- Eiche. Verpflanzt zur dauernden
Erinnerung an den Generalfeldmarſchall Grafen
Neithart v. Gneiſenau, geboren in Schildau
am 27. Oktober 1760. Auf der Flucht der
Reichsarmee, der ſein Vater als Leutnant
angehörte, entglitt am 31. Oktober 1760
unweit dieſer Stelle das Kind dem Arme
ſeiner ohnmächtigen Mutter. Ein Soldat
hob es auf und bettete es wieder an die
Mutterbruſt. Du ſchärfteſt das Schwert,
Held Gneiſenau Du führteſt die Väter
von Sieg zu Sieg Zertrümmerteſt mächtig
des Erbfeinds Gewalt Befreiteſt von
Schmach Germanias Land Das dankt
Dir die Heimat, Geſchlecht auf Geſchlecht
Froh ſchlägt uns das Herz, wenn es Deiner
gedenkt Gott ſhhütze das Reich! Auch
wir halten Wacht Daß niemand an
deutſcher Ehr ſich vergreift.“ Nach dem
vorläufigen Programm iſt am Tage der
Einweihungsfeier ein Feſtzug in Ausſicht
genommen, auch wird des abends ein allge-
meiner Kommers veranſtaltet werden. Dem
Sockel der Tafel wird eine Urkunde beigefügt

Köthen, 10. Oktober. Zu der Kata
ſtrophe auf dem Kohlenwerke wird
von der Direktign der Grube geſchrieben:
Obgleich die ſtärkeren Waſſerzuflüſſe aufgehört
haben, ſteigen die Waſſer infolge der normalen
Zuflüſſe langſam hoch, da die Pumpen der
tiefſten Sohle mit verſchlemmt ſind. Die
Rettungs- und Aufſſchlemmungsarbeiten
mußten infolge deſſen leider vorläufig einge-
ſtellt werden. Der Einbau neuer, genügend
ſtarker Hülfspumpen, die ſofort beſorgt
wurden, wird vielleicht bis Montag dauern,
und können die Aufräumungsarbeiten mit
Ausſicht auf Erfolg erſt wieder aufgenommen
werden, wenn die hochgetretenen Waſſer durch
dieſe Pumpen 2 bis 3 Meter geſümpft ſind.
Aus dieſen Gründen ſchwindet leider auch
die letzte Hoffnung, wenigſtens einige der
verunglückten Mannſchaften beim Aufs-
ſchwemmen der langen Strecken noch lebend
anzutreffen, immer mehr. Für die Hinter
bliebenen der zwölf verheirateten Verunglück-
ten iſt durch die ihnen zuſtehenden Renten
der Knappſchafts-Berufsgenoſſenſchaft geſorgt.

Genthin, 12. Oktober. Für die Reichs
tagsErſatzwahl ſtellen die Konſervativen und
die Landwirt-Bündler den Rittergutsbeſitzer
v. Brauchitſch auf, die Nationalliberalen
proklamieren die Kandidatur von Rat h.

Sondershauſen, 12. Oktober. Nach

gegen 1307681 M. im Vorjahre Papier angefertigt. berg en verbüßter Strafe wurde die Frau des

Oberförſters Gerlach, die in Gemeinſchaft
mit ihrem Mann ein Dienſtmädchen zu Tode
mißhandelt hatte, freigelaſſen.

Wittenberg, 11. Oktober. Ein origi-
neller Gelegenheitsbetrug wurde
heute hier verſucht. Jn dem Zigarren-Engros-
geſchäft von Lauterbach, Jnhaber Thiemig,
wurde vormittags von einem fremden, anſtändig
gekleideten Herrn ein in dem Geſchäft
domizilierter und aviſierter fälliger Wechſel
über 302 Mk. präſentiert und, da alles in
Ordnung ſchien, anſtandslos honoriert. Da-
nach aber wurde Herr Thiemig hauptſächlich
durch das von dem Fremden hingeworfene
Wort „Schiebung“ mißtrauiſch, er nahm ihm
das Geld wieder ab und veranlaßte, nach
kurzer telephoniſcher Beſprechung mit der
Bankfirma Paul Berndt u. Co. hier, die Feſt
nahme des Präſentanten und eines Genoſſen,
der hier in einem benachbarten Reſtaurant
wartete. Auf dem Polizeibureau legitimierten
ſich die beiden als Reſtaurateur Wilhelm
Bariſch aus Halle und Paul Berndt,
Barbier und Reiſender in Halle. Sofort er-
mittelt wurde weiter folgendes: Das Bank-
geſchäft Neuburger in Berlin wollte den
Wechſel zum Jnkaſſo an das Bankgeſchäft
Paul Berndt u. Co. hier ſchicken, adreſſierte
aber den „undeklarierten“ Brief an Paul
Berndt u. Cie., Halle a. S., wo ihn der ſo
firmierende Paul Berndt erhielt. Berndt
machte ſich nun mit einem Freund, dem
Bariſch, nach hier auf, um den Wechſel ein-
zukaſſteren, wozu Berndt den Bariſch vor-
ſchickte. Hierbei iſt beiden das z Mißgeſchick“
paſſiert, feſtgenommen zu werden. Nach Feſt
ſtellung ihrer Perſönlichkeit ſind die beiden
vorläufig wieder entlaſſen worden.

Vermiſchtes.
Leipzig, 12. Oktober An den zwei letzten

Sonntagen im Oktober und Sonntag den 6. No-
vember cr. wird im Großen Feſtſaal des Central-
theaters Leipzig wieder eines jener großen Skat-
turniere ſtattfinden, wie ſie der 1887 gegründete
Leipziger Skatverein ſeit einer Reihe von Jahren
mit immer ſteigender Frequenz abgehalten hat.
War das vorletzte Turnier ſchon von 2546 Skatern
beſucht, ſo ſtieg die Beteiligung im letzten Turnier
auf 3516 Teilnehmer, man hat deshalb für das be-
vorſtehende Turnier mit mindeſtens 4000 Teilnehmern
gerechnet; dementſprechend wurden Veranſtaltungen
getroffen und ein Preisplan aufgeſtellt, nach
welchem ca 1200 Preiſe mit Hauptpreiſen von
Mk. 500, 300, 200, uſw. eingeſtellt ſind. Außerdem
ſind gegen frühere Turniere neu hinzugekommen
18 Extrapreiſe, welche im Geſamtbetrag von
Mk. 630 als Preiſe von 40 und 30 Mk. in jeder
Serie auf ein Farbenſolo und auf ein Turneſpiel
gewonnen werden. Durch dieſe neuen Extrapreiſe
wird das bevorſtehende Turnier das chancenreichſte,
das jemals in Leipzig ſtattgefunden hat. Auch die
Auszahlung der Preiſe erfolgt in bekannter prompter
Weiſe, die Extrapreiſe kommen 1 Woche nach dem
Gewinntag zur Auszahlung, die kleinen Preiſe aber
und Abſchlagszahlungen auf große Preiſe werden
nach Schluß einer jeden Serie ſofort ausgezahlt.
Alle Pluspoints über 275 erhalten Preiſe. An
jedem der 3 Sonntage werden 3 Serien geſpielt, zu
jeder Serie gehören 60 Spiele. Es iſt jedem Teil-
nehmer freigeſtellt, ſich nur an einer oder an
mehreren Serien zu beteiligen, auch bei Beteiligung
an nur einer Serie iſt der Gewinn eines großen
Preiſes und der Extrapreiſe möglich. Der Spiel-
beginn iſt um 1 Stunde früher als ſonſt, auf nach-
mittag 1, 4 und 7 Uhr angeſetzt; es ſoll dadurch
das Ende der 3ten Serie ſchon gegen 9 Uhr abends
erreicht und den auswärtigen Teilnehmern paſſend er
Anſchluß an die Eiſenbahnzüge ermöglicht werden.
Der Preis einer Teilnehmer-Karte beträgt wie
früher 3 Mk. pro Serie. Geſpielt wird um Pfg
Proſpekte und Auskunft durch Herrn Herm. Wolf,
Leipzig, Sebaſtian Bachſtr. 37.

Juſterbürg, 11. Oktober. Die „Oſtd. Volksz.“
berichtet aus Stallupönen: Geſtern morgen
ſtürzte die Frau des Kreiskaſſenrendanten Fornacon,
welche ſeit einigen Tagen wegen Wahnanfällen be-
wacht wurde, im unbewachten Augenblick ihren 2,
Jahre alten Sohn, ſowie ihr neugeborenes Töchterchen
aus dem 2. Stock des Hauſes und ſprang ſodann
ſelbſt nach. Beide Kinder waren ſofort tot, die
Frau iſt ſchwer verletzt.

Wien, 12. Oktober. Hier wurde eine myſteriöſe
Mordtat entdeckt. Jn der Wohnung des Bijouterie-
warenhändlers Klein in der Magdalenenſtraße
fand man die verpackte und verſchnürte Leiche
eines unbekannten ermordeten Mannes. Aus der
ſtarken Verweſung der Leiche ſchließt man, daß der
Mord vor acht Tagen geſchah. Nach Feſtſtellung
der Polizei iſt der Ermordete der 73jährige Haus-
beſitzer Johann Sikora. Der alte Mann war
von der Frau des Ziſeleurs Heinrich Klein, die
früher einen ſchlechten Lebenswandel geführt hatte,
in ihre Wohnung gelockt worden. Dort hatten
Klein und ſeine Frau den Sikora erdroſſelt, die
Leiche zerhackt, in einen Sack verpackt und verſchnürt,
offenbar in der Abſicht, die Leiche wegzutransportieren.
Dann hatte die Frau Klein dem Ermordeten den
Wohnungs- und Kaſſenſchlüſſel genommen, war in
ſeine Wohnung gegangen und hatte Wertpapiere
und Bargeld geraubt. Man ſtellte feſt, daß der
Mord ſchon am 3. Oktober verübt wurde. Die
Leiche war ſo ſtark verweſt, daß der Unterſuchungs-
richter in Ohnmacht fiel. Das Ehepaar Klein iſt
ſeit Donnerſtag flüchtig.

Gerichtszeitung.
Kaſſel, 12. Oktober. Vor dem Oberkriegsgericht

der 22. Diviſion gelangt heute der Prozeß gegen den
Leutnant im 32. Jnfanterie- Regiment in Meiningen,

Hemmann, zur Verhandlung, welcher der Be
leidigung von n und Kameraden, be
z en durch die Veröffentlichnng des bekannten

ilitärromans „Carriés Briefe an ihren Freund“,
angeſchuldigt iſt und dieſerhalb bereits vom Kriegs

gericht in Neuſtadt (Heſſen) zu ſechs Monaten Ge-
fängnis verurteilt wurde. Ferner wurde auf Dienſt-
entlaſſung des Augeklagten erkannt und er in die
Koſten des Verfahrens verurteilt. Mit Rückſicht auf
die Höhe der erkannten Strafe wurde der Verurteilte
wegen Fluchtverdachts in Haft genommen. Leutnant
Hemmann legte Berufung gegen das Urteil ein, ſo
daß nunmehr der Prozeß noch einmal vor dem
Oberkriegsgericht des 11. Armeekorps zur Verhand-
lung und Aburteilung gelangt. Dte Verteidigung
des Angeklagten hat wiederum Juſtizrat Dr. Fels-
Kaſſel übernommen. Auch die gegenwärtige auf
zwei Tage berechnete Verhandlung wird unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfinden. Das Ober-
kriegsgericht verwarf die von Leutnant Hemmann
eingelegte Berufung gegen das verurteilende Er-
kenntnis erſter Jnſtanz.

Arendſee, 11. Oktober. Das hieſige Schöffen-
gericht verurteilte den bekannten „guſtav nagel“
wegen Erregung öffentlichen Aergerniſſes zu 100 M.
Geldbuße, eventuell zu 20 Tagen Haft. Da der
ſeltſame Menſch z. Z. eine Reiſe nach Oſtfriesland
unternommen hat, um dort Vorträge zu halten, ſo
war er zum Termin nicht erſchienen. Das Aerger-
nis wurde darin gefunden, daß ſich Nagel an be-
lebten Orten fortgeſetzt, nur mit einer Badehoſe be
kleidet, habe ſehen laſſen. Deswegen war er ſchon
einmal zu 150 Mk. Geldbuße verurteilt, von der
Strafkammer zu Stendal aber freigeſprochen worden,
da dieſe in der mehr als dürftigen Kleidung ein
Aergernis nicht erblicken konnte. Auch jetzt wird
der wunderliche Heilige wieder Berufung einlegen.

Torgau, 13. Okt. Die Eheleute Goktl. Aug.
.Mieth hierſelbſt, welche in einer Eingabe an die
Polizeiverwaltung drei Beamte derſelben teilweiſe
ſehr ſchwerer Verbrechen bezichtigten und ſchöffen-
gerichtlich zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt worden
waren, erhielten geſtern vor der Strafkammer je
9 Monate Gefängnis.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Deſſau, 12. Oktober. Jn der Deſſauer
Waggon-Fabrik ſind heute ſämtliche Holz
arbeiter, gegen 70 Mann, in den Aus
ſt an d getreten. Die Fabrik wird von der
Staatsbahn ſtark beſchäftigt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
14. Oktober Wolkig, kühle Luft, meiſt trocken.
15. Oktober: Schön, ſonnig, wärmer.

J

Halleſche Börſe, II. Oktober.

Di Z. rre0 fuß. Kurs.

Halleſche konv. 3 StadtAn-
leihe von 1882 z 99,75 GNaumburger 3 Stadt-Anl. 3 98 50 B

Landſchaftl.3 Zentr.-Pfandbr. 3 99,10
Sächſ. 49, landſchaftl. Pfandösr. 4
Sächſ. 3 landſchaftl. Pfandbr. 31 99,00 G
Sächſ. 39 landſchaftl. Pfandbr. 3
Sächſ. 31 Provinzial Anleihe 31 99,00
Sächſ.-Thür. Braunk.-Verw. 4

Schuldv. 4 25Sächſ. Thür. Braunk. Verw., 2
Anl., rückz. 102 wo 101,00

Werſchen-Weißenfelſ. BraunkWelcher em 40 rirckz. v. 1890 4 10050 G
4 v. 1888 4 100,75 G
42 v. 1902 101,25itzer Paraff.- u. Solarölf. 4r bis 1904 4 101,00 G

Halleſche Bankverein- Aktien s 4 157,00 G
Spar- u. Vorſchußbank- Aktien 2 4 29,006G
Ammendorfer Papierfabrik- Aktien 10 4 1390,00
Dörſtew.-Rattmannsd. Braunk.

Jnd.-Aktien 2 4 63,00 Gn Vorz. Aktien 5 4 100.00 B
Körbisdorfer Zuckerfabrit 8 1127,50
Naumburger Braunk. Aktien 10 4 179,00 G
Werſchen Weißenf. Braunk. Akt. 14 4 236,00
Zeitzer Paraff. u. Solarölf. Aktien 9 4 so G
Zuckerraffinerie HalleAktien 23 4
Halleſche Konſol. Pfännerſch.-Kuxe o. Z. 380,00 G

Berliner Börſe, 6. Oktober.

Reichs- Anleihe z 101,703 89,60
I hPreußiſche Konſols 32 101,603 89,75

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Bei

wird

Hausens KasselerHleichſucht

Hafer-Kakao
als hervorragend wohltuendes und leicht verdauliches
Kräftigungsmittel von anehr als 10000 Aerzten ständig
verordnet. Nur echt in blauen Cartons à 1 Alk. nie-
mals lose.

'ves 765 Pſ. per Meter
an. Muster portofrei.

Deutschlands grösstos Speciaiges et
MICHELS Ci BERLIN w. u
Leipzigeratrasss 48, Lokxo Marrgrafonetraeas
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Merſebhurger Kreisblatt nebſt „Jluſte, Sonntagsblatt“ Freitag den 14. Oktober.

e

Die Geburt eines gesunden

Jungenzeigen hocherfreut an (2048
ſud. Bassenge u. Frau,

Badeanstaltsbesitzer.

d

Landgaſthof-
Verkauf,

an der Chauſſee in großem Dorfe,
Preis 50,000 M., Anzahlung 12,000
Mark. Offerten unt. A. A. 600
an die Expedition d. Bl.

Damen u. Rerren
jeden Standes und Alters, welche ſich
irgend einem Kontorberuf widmen wollen,
erhalten eine gründliche und ſorgfältige
Ausbildung in ſämtlichen Kontorfächern.

Vollſtändige theoretiſche und praktiſche
Ausbildung. Beginn zu jeder Zeit.
Honorar mäßig. Stellennachweis. Penſion.

Proſpekte gratis.
Bücherreviſor Carl Gieseguth's

Handels-Lehrauſtalt, (1788
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Personen- Verzeichnis

(Gemeinde-Steuerliſte),
Staatssteuer-Rolle,

s Verzeichnis der phyſiſchen Per
ſonen W die anderwärts zur Steuer

29 veranlagt ſind.Vorſtehende Formulare können be-
reits jetzt abgeholt werden. Be-
ſtellungen von auswärts, denen der
Betrag incl. Porto nicht beigefügt
iſt, werden gegen Nachnahmeeffektuiert.

Kreisblatt-Druckerei.

Altarlichte,
beſte Qualität,

empfiehlt billigſt (2027
Carl Elknenr, Markt 25.

Die kleinere Hälfte der (1840

II. Etage,
Entenplanſeite, iſt ſofort zu ver-
mieten und zu beiehen. Markt 23.

Die Parterrewohnung

im Hauſe Weißenfelſerſtraße 5,iſt zu vermieten und vom 1. Okthr.

er. ab zu beziehen. (1829
Näheres Markt 31, im Comptor.

Friſche Milch,
Koch (Mager-) Milch,ſüße, ſaure u. Schlagſahne,

a. Molkereibufter,

ff. Schweizer-, Tilſiter,
Bier, Romatour-,Limburger, Edamer,

Kräuter, Neufchateller r,
Camembert-, Frühſtücks-

Käſe c.
garantierte Cand eier,

ſowie feinſten Blütenhonig
empfiehlt in vorzüglicher Qualität
zu ſoliden Preiſen (2055

G. Strehlow.
Gotthardtsſtraße 39.

Amtlicher Marktbericht vom Mager-
viehhof in Friedrichsfelde. Schweine-
und Ferkelmarkt am Mittwoch, 12. Oktober.
Aufgetrieben waren: Schweine: 3311
Stück. Ferkel: 1503 Stück. Verlauf
des Marktes: Bei Läufern wie Ferkeln
langſames Geſchäft und teilweiſe gedrückten
Preiſen.

Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Mon. alt, Stück
20--27 Mk., 6--7 Mon. alt, St. 33bis 46 M. F erkel: mindeſtens 8 Wochen
alt, Stück 9--12 M., unter 8 Wochen alt,
Stück 7-10 M.

Die Direktion des Magerviehhofes.

PALMIN
foinste Pflanzenbutter

un übertroffen zum 50 Ersparniskochen, braten u. backen gegen Butter!

Geſchäft Eröffnung g.
Einem wohllöblichen Publikum von Merſeburg die

ergebene Anzeige, daß ich

Freitag. d. 14. GKtober 1904
im Hauſe

Gotthardtſtraße 39

Mollkerei-Gescheft
beſtehend inhygieniſchem ler

ſowie Spezial-Butter-,
Käſe- und Eier- Handlung

eröffne. Als Molkereifachmann, der Gelegenheit hatte, in
größeren Molkereibetrieben Erfahrungen zu ſammeln,
habe ich mein Augenmerk darauf gerichtet, Einrichtungen
in meinem Geſchäft zu treffen, die dem konſumierenden
Publikum Garantie für tadelloſe Beſchaffenheit meiner
Produkte gewähren.

Die Milch wird gut gereinigt, darauf mittelſt Kühl-
apparates tief gekühlt in Patentkannen zum Ladenverkauf
e gehalten bezw. in Patentflaſchen gefüllt und an die
Haushaltungen abgegeben.

Durch meine Einrichtungen bin ich in der Lage,

zu jeder Tageszeit
frische und tadellose Milch

vorrätig zu haben.
Jch bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu

wollen. Schriftliche oder mündliche Beſtellungen auf Milch-
lieferung zum ortsüblichen Tagespreiſe werden im Ge
ſchäftsladen entgegen genommen.

Mit vorzüglicher Hochachtung

e
S

(2056

Molkerei,

a Gotthardtſtraf ße 29 el
Feintornger, ſharſer, rein weiher r Sand

frei Bahnwagen Plagwitz Lindenau,
Invalidendank Leiprig, erb.

geſucht. Off. u. C. D. 347 an

pfand- Magazin

MHaercker Co,
Inhaber: IIermann Maerchker.

früher Mitinhaber
der Firma Vogel Maercker.

Halle a. Saale.
Neue Promenade Ia,
vis à vis den Francke'schen

S e Stiftungen.e e empfehlen ihr gut assortiertes
e Lager gediegenerPianinos, Flügel u. Marmoniums

und bieten ihren geehrten Abnehmern bei solider Preisstellung
(auch Teilzahlung) langjährige Garantie für ihre Fabrikate.

Gebrauchte Instrumente nehmen in Zahlang und sind
gut repariert, stets am Lager.

Stimmungen und Reparaturen werden sachkundig und
sorgfältig ausgeführt, auch halten Genannte ihr Piano- Leih-

Institut empfohlen. (1787

solche.

Neu eröffnet

2050)

Hötel Gold. Ring, Halle a. S.
M am Markt.

S Elegantes großes Reſtaurant.
Biere: Freih. v. Tucher. Pilsner., Aktien-, Münch. Bürgerbräu.

Reichhaltige Speiſekarte.

Hochachtungsvoll C. Se T t.

2ullga ne

Kl. Diners à 1,50.

Dampf- l. Garmhach,
Die ſteigende Frequevy meines Bades ver-

anlaßten mich, die
russ.-irisch-römischen Bäcler
von jetzt ab alle Tage im Betriebe zu

Neun eingeführt:
Z Moorertraktbäder. e

n
z 9 6 laſſen.

Halle.

Pa. Pa.

W'ein- Restaurant

Leungerſtr. 4.

(2026

Halle.

3olländer Kustern, 8
das Beste, was es giebt!

I (1. Lesung) 10 Stück I. 60 k. B.

Zur Tulpe Etage. 8
8
S

S
e

Transport

bei mir zum Verkauf.

Von heute ab ſteht wieder ein friſcher
(26049

Ki ine
Otto Helm an.

Ein Pferd,
7ejährig, leichter Scheg,

„Thüringer Hof“, Merſeburg.

brauner Wallach,
zugſicher, verkauft (2051

e Roßſchlächterei

von

iedriehFriedrich Zeyer,
meines verſtorbenen Mannes, führe
ich mit ſachverſtändiger Hilfe weiter
und bitte ich, mein Unternehmen
gütigſt unte erſti tts zu w ;ollen.

Hocha chtung 2vo Il

frau Pauline verw. Beyer.

Pferdezum Schlachten
werden ſtets zu den höchſten

Preiſen gekauft D. O.

ne
Friſch eingetroffen

e MasseStück von II. 1,50 an, auch zerlegt,
e wildekaninchen,

Ia. risches Rehwild,
Reühner, Fasanen.
feinste Güänse, Enten,
e Lüähnechen.

lebende böhmische Spiegel-
karpfen, sSchleie. Aale

empfiehlt (2054Mumnül W'oltt.

Germaniſche
Fiſchhandlung

e friſch auf Eis:
Schellfiſch,

S Schollen, Cabel-
janu, Bücklinge,

Aale, Lachsheringe,
Schellſiſch, Brat-

i fehl

Flundern,
geräucherten
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. KKrährner.
9 ſchwere fette Ochſen zu ver-

kaufen Rttgt. Burgliebenau
b. Döllnitz. (2037

1 Laufburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, 14. Oktober, abends 7

Uhr, Beamtenkarten gilti
Die Zauberflöte.

Bürger- Verein
für ſtädt. Jntereſſen.

Sonntag, den 16. Oktober er.,
vorm. 3 Uhr Besichtigung
des hiesigen EBElektrizitäts-
werkes. Sammelplatz: Vor dem
Elektrizitätswerke. (2046

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

P„„Reichskrone.
Guten Mittagstiſch im Abonne-

ment für 60 und 75 Pfa. u. 1 Mk.,

empfiehlt F. Kohl.
alle a. Saale.Barfüßerſtraße 20. Fernruf 1061.

„Pilsner Urquell“
Erſtklaſſige Biere. Vorzügl.Verpflegung. Gute Betten

Nächſte Nähe des Stadt und
1694) Neuen Theaters.

Hermann Kaufmann, Beſitzer.
Junge Vierländer Gänſe u. Enten,
neue itl. Maronen, (2052
Lüneburg. Neunaugen u. Bratheringe,
Kieler Sprotten,
Meraner Kurtrauben,
echten Magdeburger Sauerkohl,
friſche echte Frankfurter Würſtchen,
neue Braunſchweiger Gemüſe

Konſerven
L. Zimmermann.

N 3- KRaritäten

Kunstgegenstände
ſind oft anſcheinend unverkäuflich
oder nicht erhältlich. Um mit geeig
neten Reflectanten in Verbindung
zu kommen, bediene man ſich der
Annonce und verlange hierzu Vor
ſchläge von der Central- Annoncen
Expedition 6. L. Daube Co.,

Centralbureau: Frankfurt a. M.

empfiehlt

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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